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VERANSTALTUNGEN

Coversnake zollen der
Band Whitesnake Tribut
ERLENBACH. Unter dem Motto
»Decades of the snake« zollen
die sechs Profimusiker von
Coversnake am Freitag, 1.
April, ab 20.30 Uhr im Erlen-
bacher Beavers der Band
Whitesnake, einer der ein-
flussreichsten Rockbands, Tri-
but. Gegründet von Sänger
David Coverdale nach dessen
Ausstieg bei Deep Purple, ste-
hen Whitesnake seit über 40
Jahren für gradlinigen und
eingängigen Blues- und Clas-
sic-Rock mit Songs wie »Here I
go again«, die zu den größten
Rockperlen aller Zeiten gehö-
ren. gigi

Nyabinghi sind auf den
Spuren von Bob Marley
ERLENBACH. Mit der Band Nya-
binghi hat sich der Gitarrist
Philipp Graf einen kleinen
Lebenstraum erfüllt: Er hat
eine Reggaeband gegründet,
die sich ausschließlich der
Musik von Bob Marley ver-
schreibt. Mit dem Kaiserslau-
terer Sänger Pouja Nemati hat
er den perfekten Partner sowie
Sängerinnen als Background.
Am Samstag, 2. April, kann
man sich davon ab 20.30 Uhr
im Erlenbacher Beavers über-
zeugen. gigi

Benefiz-Golf-Turnier
für Kinder in Ukraine
WEILBACH-SANSENHOF. Ein
großes Benefiz-Golf-Turnier
ist am Sonntag, 10. April, im
Golfclub Gut Sansenhof ge-
plant. Das Turnier steht laut
Veranstalter unter dem Motto
»Hilfe für Kinder in der Ukrai-
ne«. Einnahmen aus dem Tur-
nier und der anschließenden
Tombola sollen an eine Hilfs-
organisation für Kinder in der
Ukraine gespendet werden.
Geldspenden sammelt das Bü-
ro des Golfclubs. lml

b
Anmeldung im Internet unter:
club@golf-sansenhof.de

Allianz ist Thema im
Altenbucher Rat
ALTENBUCH. Das weitere Vor-
gehen in der Allianz Südspes-
sart beschäftigt den Altenbu-
cher Gemeinderat am Don-
nerstag, 31. März. Die Sitzung
beginnt um 19 Uhr im Sit-
zungssaal des Bürgerhauses.
Außerdem steht der Jahresbe-
triebsplan für den Forst auf der
Tagesordnung. bal

NACHRICHTEN

Brandschutz für die
Kochsmühle im Rat
OBERNBURG. Das Brandschutz-
konzept für die Kochsmühle
wird am Donnerstag, 31. März,
im Obernburger Stadtrat vor-
gestellt. Die Sitzung beginnt
um 19 Uhr in der Aula der Jo-
hannes-Obernburger-Volks-
schule. Weitere Themen auf
der Tagesordnung sind die
Umsetzung des Friedhofrah-
menplans am Kriegerdenkmal
Eisenbach, der Jahresbe-
triebsplan für den Stadtwald,
die Vorstellung von Kosten,
Restbauzeit und Hochwasser-
schutz für die Kita Abenteuer-
haus sowie die Änderung der
Wasserabgabesatzung. Außer-
dem hat die Fraktion Freie
Wähler/SPD einen Wechsel in
der Ausschussbesetzung in-
nerhalb der Fraktion bean-
tragt. Am Ende der Sitzung
besteht Gelegenheit zu Bür-
gerfragen. bal

Bessere Holzpreise als Folge des Ukraine-Kriegs
Forstwirtschaft: Jahresplanung in Kleinwallstadt beschlossen – Betriebsleiter Jost Arnold: »Der Markt wird zum Verkäufermarkt«
KLEINWALLSTADT. Den Jahresbe-
triebs- und Kulturplan 2022 für
den Gemeindewald haben in der
Gemeinderatsitzung am Montag in
Kleinwallstadt gemeinsam Förster
Hubert Astraschewsky und Be-
triebsleiter Jost Arnold vorgestellt.
Astraschewsky gab zunächst einen
Bericht über die Situation 2021 im
Wald.

Von den 4190 Festmetern (fm)
eingeschlagenem Holz, davon et-
wa die Hälfte Käferholz, wurden
3644 fm verkauft, 546 fm waren
nicht verwertbar. 5100 fm wären
nach Vorgabe der Forsteinrich-
tung möglich, 2400 fm in der Vor-
nutzung und 2700 fm in der End-
nutzung. Ausführlich erläuterte er,
welche Arbeiten außer der Holz-
ernte noch von ihm und seinem
Team im Jahr 2021 erledigt wur-
den, und zwar in den Bereichen
der Wiederaufforstung, den Pfle-
gearbeiten, beim Wegebau, aber
auch von Tätigkeiten außerhalb
des Waldes im Gemeindegebiet.

Im laufenden Jahr sieht der
Fällungsplan eine Gesamtnutzung

von 4355 fm vor, 2955 fm in der
Vornutzung und 1400 fm in der
Endnutzung. Für die sonstigen
Arbeiten im Wald wurde das In-
vestitionsvolumen für die einzel-
nen Bereiche festgelegt. Für Be-
standsbegründungen und Pflan-
zungen sind 15.000 Euro vorgese-
hen, für die Bestandspflege und
Schutzmaßnahmen 22.000 Euro,
für den Schutz und die Pflege der
Kulturen 2000 Euro, für Geräte
und Arbeitsmittel 8000 Euro. We-
ge sollen für insgesamt 8000 Euro
geschottert und für Naturschutz-
maßnahmen im Zusammenhang
mit Feuchtbiotopen 2000 Euro
ausgegeben werden.

Ost-Importe brechen weg
Jost Arnold berichtete von positi-
ven Entwicklungen auf dem Holz-
markt. Sein Fazit: »Heimisches
Holz ist wieder gefragt, denn es
fehlen vier Millionen Kubikmeter
Schnittholzimporte aus Russland
und der Ukraine. Der Markt wird
zum Verkäufermarkt.« Daher sei-
en die aktuellen Preise sehr gut.

Die Fichtenpreise liegen auf Re-
kordniveau mit bis zu 110 Euro pro
fm, für Kiefer wird bis zu 100 Euro
erlöst, Douglasie bringt bis zu 150
Euro, Lärche etwa 130 Euro und
die Preise für Eiche liegen derzeit
auf Höchstniveau. Bei der Buche
gibt es bei Preisen um die 75 Euro
pro fm noch Luft nach oben. Ge-
fragt ist auch Industrieholz, für das
der Preis derzeit zwischen 25 und
30 Euro liegt.

Aufgrund der hohen Energie-
preise besteht derzeit auch wieder
eine verstärkte Nachfrage nach
Brenn- und Hackerholz. Span-
nend bleibe die Frage, ob es wie-
der zu einem starken Borkenkä-
fer-Befall an den Fichten komme
und die letzten Bestände im Re-
vier auch noch befallen werden.
Diese sollen künftig durch die wi-
derstandsfähigere Douglasie er-
setzt werden. Probleme bereite
auch die zunehmende Trockenheit
im Wald. Einstimmig stimmte der
Gemeinderat dem Jahresbetriebs-
und Kulturplan für das Jahr 2022
zu.

Zu Beginn der Beratungen über
den Jahresbetriebs- und Kultur-
plan 2022 für den Kommunalwald
Kleinwallstadt gab Bürgermeister
Thomas Köhler eine Erklärung ab
und erläuterte, wie der Waldum-
bau als Folge des Klimawandels
angegangen werde. Es sei eine
Riesenherausforderung, dieser
Entwicklung entgegenzusteuern.
Er verdeutlichte nochmals, dass
»unsere Verantwortlichen dies mit
viel Weitblick angehen.« Trotzdem
müssten sich »unsere qualifizier-
ten Forstleute Vorhaltungen ge-
fallen lassen, die alles anzweifeln
und in Frage stellen.« Dies sei
nicht akzeptabel. Es könne nicht
sein, dass der Förster bei jeder
stärkeren Buche, die er in der
Endnutzung fällt, um den Wald
neu aufbauen zu können, Angst
haben müsse, als Waldfrevler be-
zeichnet zu werden.

Breite Unterstützung
Im Gemeinderat gibt es eine breite
Unterstützung für die Arbeit der
Forstleute, die aus den Wortmel-

dungen der Gremiumsmitglieder
deutlich wurde. Den Wald sich
selbst zu überlassen wurde hier
nicht als eine Alternative gesehen.
Wie dies mit einzelnen Flächen
aussehe, werde demnächst bei
einem runden Tisch beraten.

Achim Albert (CSU) nahm die
Forstleute vor der Kritik in Schutz
und bedauerte, dass sie sich an-
feinden lassen müssen, wenn sie
Bäume in der Endnutzung fällen.
Diese Fällungen seien wichtig, um
nachhaltige Forstwirtschaft zu
betreiben. »Wir stehen hinter der
Forstarbeit, wie sie jetzt getätigt
wird!« Das bekräftige auch Ludwig
Seuffert (FWG) und betonte, dass
Nichtstun keine Lösung sei. Der
Klimawandel sei nicht aufzuhal-
ten. Man müsse mit Baumarten
verjüngen, die mit dem Klima zu-
rechtkommen. Auch Uwe Rohe
(CSU) fand, dass der Wald ohne
Bewirtschaftung kaputt gehe und
nicht überlebensfähig sei. Jost Ar-
nold: »Wir können nur beraten
und werden das ausführen, was ihr
im Gemeinderat entscheidet!« ney
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KLEINWALLSTADT. Der Marktrat
hatte am Montag weitere Themen.

Ruheforst: Am vergangenen
Mittwoch hat der Markt Sulzbach
zu einer Info-Veranstaltung zum
Thema Ruheforst an der Gemar-
kungsgrenze zu Dornau am Wald-
rand »Am weißen Leimen« einge-
laden. Köhler berichtete, es sei
schwierig gewesen, in sachlicher
Art und Weise das Projekt vorzu-
stellen, da die Stimmung der etwa
150 Teilnehmer sehr aufgeheizt
gewesen sei. Der Markt Sulzbach
wird sich nochmals mit dem The-
ma befassen, wobei davon auszu-
gehen ist, dass dieses gemeinsame
Projekt unter diesen Vorzeichen
nicht realisierbar sein werde.

Bahnunterführung: Laut West-
frankenbahn ist der Planungsauf-
trag zur Realisierung der behin-
dertengerechten Unterführung am
Bahnhof Kleinwallstadt an das
Planungsbüro Krebs und Kiefer
vergeben worden. Das wurde im
Gemeinderat am Montag mitge-
teilt. In einem ersten Planentwurf
verbindet die Personenunterfüh-
rung mit einer Breite von 2,50 Me-
ter die beiden Bahnsteige sowie
den Bereich zwischen dem jetzi-
gen Parkplatz auf der Westseite
und dem Dammsrain auf der Ost-
seite. Die Anordnung der Ram-
penanlage wurde inzwischen op-
timiert und die gewünschte Trep-
penanlage mit eingeplant. Zur
Realisierung müssen der derzei-
tige Fahrradunterstand und die
Fahrradboxen samt E-Bike-Lade-
station versetzt werden. Zur wei-
teren Abstimmung wird in Kürze
ein Ortstermin mit den Beteiligten
stattfinden.

Marktschule: In der Marktschule
sind die Innenbereiche mit der
Bibliothek, den Vereinsräumen
und den Lagermöglichkeiten im
Keller fertiggestellt und der Auf-
zug ist abgenommen. Aktuell ge-
staltet die Firma Schleser den
Außenbereich, wo Sitzmöglich-
keiten, Brunnen, öffentlicher Bü-
cherschrank in einer original gel-
ben Telefonzelle vorgesehen sind.
In diesem Bereich entsteht ein
Lesehof mit Aufenthaltscharakter.
Ende April könnte nach augen-
blicklichem Stand der Umzug der
Bibliothek in die Marktschule er-
folgen.

Grillhalle: Die Grillhalle Hofstet-
ten verfügt jetzt über einen eige-
nen Stromanschluss. Allerdings

bedurfte dies einer umfangreichen
Erdverkabelung der 20-Kilovolt-
Freileitung von der Trafostation im
Lehenweg bis zur Trafostation im
Gewerbegebiet Dommerich.

Wasserversorgung: Mit den Ver-
tretern des Abwasserverbandes
Main-Mömling-Elsava am Was-
serhochbehälter gab es einen
Termin zur Absprache der Sanie-
rungsarbeiten der Wasserkam-
mern. Die Ausschreibung läuft
aktuell und die Arbeiten sollen im
Herbst erledigt werden. Das Ein-
pflügen der Wasserleitung über
den Rücker Weg in das Gewerbe-
gebiet Süd erledigt nach erfolgter
Beauftragung das Bayernwerk mit
Kosten von 89.000 Euro. Mit dieser
Maßnahme wird auch die Trink-
wassernotversorgung von Elsen-
feld gewährleistet. Gleichzeitig
werden auch Datenkabel von Vo-
dafone und Stromleitungen des
Bayernwerks mit verlegt. Die frü-
here Belüftungsgaube auf dem
Dach des Wasserhauses wird nicht
mehr benötigt und muss auf For-
derung vom Gesundheitsamt zu-
rückgebaut werden. In diesem
Zusammenhang wird das Dach
neu gedeckt. Der Marktgemein-
derat stimmte der Vergabe an die
Firma Seitz für 33.000 Euro zu.

Rohestraße: Die Firma Adolf
Kunkel hat Ende Februar mit den
Sanierungsarbeiten in der Rohe-
straße begonnen. Die Arbeiten
umfassen die Erneuerung der
Wasser- und Kanalleitungen samt
Hausanschlüssen und Neubau der
Straßen und der Gehsteige. Neben
den eigentlichen Arbeiten in der
Rohestraße wurde die Anbindung
der Wasserversorgung beginnend
bei der Miltenberger Straße und
dem Amselweg unter den Bahn-
gleisen zur Rohestraße neu ge-
ordnet, um die Versorgungssi-
cherheit zu erhöhen.

Gerichtsbuch: Das historische
Gerichtsbuch der Gemeinde, des-
sen Aufzeichnungen im Jahr 1689
beginnen und circa 1000 Seiten
umfasst, wurde in der Zwischen-
zeit in Reinschrift übersetzt.

Bauhof: Anfang März wurde das
neue Boki-Mobil ausgeliefert, ein
Spezialfahrzeug für vielfältige
kommunale Einsätze des Bauhofs.
Der alte Boki wird vom Bauhof-
personal nochmals gewartet und
danach verkauft. Das erste von
vier Wildbienenhäusern, die unter
Inanspruchnahme der Förderung
in Höhe von 85 Prozent der Net-
tosumme beschafft werden, wurde
vom Bauhofpersonal auf einem
gemeindeeigenen Grundstück
aufgestellt.

Käufe: Das neue Mehrzweckfahr-
zeuges mit Allradantrieb für die
Feuerwehr wird die Firma Schäfer
zum Preis von 95.000 Euro bei er-
warteten Fördergeldern von vor-
aussichtlich 18.000 Euro liefern.
Die Feldgeschworenen der Ver-
waltungsgemeinschaft erhalten
ein GPS-Gerät zum Angebotspreis
von 6300 Euro. ney

Hier am Bahnhof soll die Unterführung
gebaut werden. Foto: Christel Ney

Noch sind in dem Areal »Lichte Platte« für die geplante, rund 16 Hektar große PV-Anlage Grün- und Ackerflächen. Foto: Ruth Weitz

PV-Anlage weiter auf Kurs
Erneuerbare Energie: Gemeinderat Mömlingen beschließt Auslegung des B-Plans

Von unserer Mitarbeiterin
RUTH WEITZ

MÖMLINGEN. Es geht weiter mit der
geplanten Freifeld-Photovoltaik-
anlage von rund 16 Hektar im
Areal »Lichte Platte« mit einem
städtebaulichen Vertrag in Ko-
operation mit dem Investor Main-
Spessart-Solar in Mömlingen. Am
Montagabend wurden die Stel-
lungnahmen der Träger öffentli-
cher Belange und Privatpersonen
in der öffentlichen Gemeinderats-
sitzung im neuen Sitzungssaal des
Rathauses vorgestellt. Fünf
Gegenstimmen fand der Beschluss
zum nächsten Verfahrensschritt
mit öffentlicher Auslegung des
Flächennutzungs- (FN) und Be-
bauungsplans (B-Plan).

Die Stellungnahmen zum B-
Plan und FN-Plan wurden parallel
behandelt. Die Abstimmung er-
folgte zu jedem einzelnen Punkt.
Das Interesse der Bürger und die
gespaltene Meinung zu dem Vor-
haben zeigte sich an der großen
Teilnahme und den Reaktionen
der Besucher im Raum. Die kriti-
schen Kommentare aus dem
Ratsgremium wurden mit Beifall
bedacht. Bürgermeister Siegfried
Scholtka (CSU) verlas die einzel-
nen Stellungnahmen, die seitens
der Träger öffentlicher Belange
größtenteils Zustimmung signali-

sierten oder in wenigen Fällen Er-
gänzungen anmerkten. Darunter
das Amt für Landwirtschaft, Er-
nährung und Forsten, Abstände zu
den bewirtschafteten Flächen und
eine ausreichend breite Zufahrt zu
gewährleisten. Der Bauernver-
band war deshalb kein Befürwor-
ter, weil derzeit landwirtschaftlich
genutzte Flächen wegfallen. Wei-
terhin wird hinsichtlich des Bo-
den- und Wasserschutzes eine
fachgerechte Entfernung nach
Ende des Betriebs und eine öko-
logisch sinnvolle Nutzung der
Fläche wie Schafbeweidung ge-
fordert.

Kritik von Landschaftspflege
Der Verein für Landschaftspflege
steht der Maßnahme sehr kritisch
gegenüber und verweist auf die
Hochwassergefahr durch Starkre-
genereignisse. Auch die Bürger-
initiative Eins hat hier große Be-
denken hinsichtlich möglicher
Hochwasser-Gefahren in der Ba-
chetstraße, Hauptstraße und be-
nachbarter Seitenstraßen. Hier
schlossen sich die Birgit Hotz und
Edwin Lieb (beide FW) diesen
Bedenken an.

Der Rathauschef sicherte zu, ein
qualifiziertes, unabhängiges Gut-
achten in Auftrag zu geben, um
mögliche Gefahren zu beleuchten.
Seiner Meinung nach sind sie nicht
gegeben, denn es finde eine An-

pflanzung unter und zwischen den
Solarmodulen statt, die für eine
Versickerung des Regenwassers
sorgten und den Oberflächenab-
fluss minimierten. Die zweite
Bürgerinitiative hatte Einwände
bezüglich des Landschaftsschut-
zes. Das Ortsbild werde durch die
PV-Anlage negativ beeinflusst.
Scholtka erklärte, es seien insge-
samt 14 alternative Standorte
untersucht worden. Einzig der jetzt
gewählte sei geeignet, um eine
entsprechende Effizienz zu ge-
währleisten.

Ein vorhabenbezogener Be-
bauungsplan ist laut Scholtka nicht
zwingend. Ein einfacher B-Plan
reiche aus. Weiterhin gab er an,
dass eine mögliche Blendwirkung
durch die Solarmodule durch ein
entsprechendes Gutachten aus-
geschlossen sei. Als Vorteil nannte
er eine Beteiligung an der Bür-
gerenergie Mömlingen e. G., die
laut einem entsprechenden Ver-
trag mit dem Investor ein Drittel
der Einspeisevergütung zur Ver-
fügung haben wird. Anteile daran
können von den Bürgern erwor-
ben werden. Vor der Abstimmung
gab Hilmar Rothermich (CSU) eine
persönliche Stellungnahme ab. Er
habe dem Projekt anfangs kritisch
gegenübergestanden, aber der
Klimawandel und die Energie-
wende erforderten nicht nur große
Versprechungen, sondern Taten.
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MÖMLINGEN. Der Gemeinderat
hatte am Montag weitere Themen:

Grundschule: Der Hans-Mem-
ling-Grundschule werden 50.000
Euro für die Digitalisierung zur
Verfügung gestellt. Vor rund zehn
Jahren erfolgte der Startschuss für
die grundlegende Sanierung der
Grundschule in Mömlingen. Diese
ist nun nahezu abgeschlossen. Den
Schülern und Lehrern steht ein
modernes Gebäude für eine opti-
male Bildungsvoraussetzung zur
Verfügung. Die Ausstattung ist für
die geforderte Digitalisierung et-
was in die Jahre gekommen, muss
erneuert und ergänzt werden. Die
Auftragsvergabe für zwei Firmen,
die ihre Angebote von insgesamt

vier angeschriebenen Unterneh-
men abgegeben hatten, erfolgte an
TSF-Computertechnik in Röllbach
als kostengünstigster Anbieter. Im
Rahmen des Digitalpakts ist eine
90-prozentige Förderung seitens
des Freistaats zu erwarten.

Glasfaserausbau: In der Sitzung
hat Alexandra Sitter das Angebot
vom Unternehmen Glasfaser Di-
rekt für einen flächendeckenden
Glasfaserausbau vorgestellt. Nach
Aussage von Bürgermeister Sieg-
fried Scholtka sollen noch weitere
Telekommunikationsunterneh-
men (TK) angefragt werden, um
eine entsprechende Auswahl zu
treffen. Er stellte klar, dass die
Kommune kein Geld für den Aus-

bau in die Hand nehmen wird. Den
Eigeninitiativen der TK-Anbieter
sei Vorrang einzuräumen. Eine
Refinanzierung könne dann über
die Gebühren erfolgen. Der Be-
schluss dazu erfolgte einstimmig.

Haushaltsreste: Im Haushaltsjahr
2021 wurden beschlossene Aus-
gaben nicht umgesetzt und kön-
nen ins Jahr 2022 übertragen wer-
den. In Mömlingen sind es knapp
3,5 Millionen Euro. Die Haus-
haltseinnahmenreste betragen
rund 735.000 Euro. Laut Scholtka
sind die Summen durch eine um
1,3 Millionen Euro höhere Rück-
führung in den Vermögenshaus-
halt und ein Plus von 1,9 Millionen
Euro Einnahmen gedeckt. ruw
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nutzung und 2700 fm in der End-
nutzung. Ausführlich erläuterte er,
welche Arbeiten außer der Holz-
ernte noch von ihm und seinem
Team im Jahr 2021 erledigt wur-
den, und zwar in den Bereichen
der Wiederaufforstung, den Pfle-
gearbeiten, beim Wegebau, aber
auch von Tätigkeiten außerhalb
des Waldes im Gemeindegebiet.

Im laufenden Jahr sieht der
Fällungsplan eine Gesamtnutzung

von 4355 fm vor, 2955 fm in der
Vornutzung und 1400 fm in der
Endnutzung. Für die sonstigen
Arbeiten im Wald wurde das In-
vestitionsvolumen für die einzel-
nen Bereiche festgelegt. Für Be-
standsbegründungen und Pflan-
zungen sind 15.000 Euro vorgese-
hen, für die Bestandspflege und
Schutzmaßnahmen 22.000 Euro,
für den Schutz und die Pflege der
Kulturen 2000 Euro, für Geräte
und Arbeitsmittel 8000 Euro. We-
ge sollen für insgesamt 8000 Euro
geschottert und für Naturschutz-
maßnahmen im Zusammenhang
mit Feuchtbiotopen 2000 Euro
ausgegeben werden.

Ost-Importe brechen weg
Jost Arnold berichtete von positi-
ven Entwicklungen auf dem Holz-
markt. Sein Fazit: »Heimisches
Holz ist wieder gefragt, denn es
fehlen vier Millionen Kubikmeter
Schnittholzimporte aus Russland
und der Ukraine. Der Markt wird
zum Verkäufermarkt.« Daher sei-
en die aktuellen Preise sehr gut.

Die Fichtenpreise liegen auf Re-
kordniveau mit bis zu 110 Euro pro
fm, für Kiefer wird bis zu 100 Euro
erlöst, Douglasie bringt bis zu 150
Euro, Lärche etwa 130 Euro und
die Preise für Eiche liegen derzeit
auf Höchstniveau. Bei der Buche
gibt es bei Preisen um die 75 Euro
pro fm noch Luft nach oben. Ge-
fragt ist auch Industrieholz, für das
der Preis derzeit zwischen 25 und
30 Euro liegt.

Aufgrund der hohen Energie-
preise besteht derzeit auch wieder
eine verstärkte Nachfrage nach
Brenn- und Hackerholz. Span-
nend bleibe die Frage, ob es wie-
der zu einem starken Borkenkä-
fer-Befall an den Fichten komme
und die letzten Bestände im Re-
vier auch noch befallen werden.
Diese sollen künftig durch die wi-
derstandsfähigere Douglasie er-
setzt werden. Probleme bereite
auch die zunehmende Trockenheit
im Wald. Einstimmig stimmte der
Gemeinderat dem Jahresbetriebs-
und Kulturplan für das Jahr 2022
zu.

Zu Beginn der Beratungen über
den Jahresbetriebs- und Kultur-
plan 2022 für den Kommunalwald
Kleinwallstadt gab Bürgermeister
Thomas Köhler eine Erklärung ab
und erläuterte, wie der Waldum-
bau als Folge des Klimawandels
angegangen werde. Es sei eine
Riesenherausforderung, dieser
Entwicklung entgegenzusteuern.
Er verdeutlichte nochmals, dass
»unsere Verantwortlichen dies mit
viel Weitblick angehen.« Trotzdem
müssten sich »unsere qualifizier-
ten Forstleute Vorhaltungen ge-
fallen lassen, die alles anzweifeln
und in Frage stellen.« Dies sei
nicht akzeptabel. Es könne nicht
sein, dass der Förster bei jeder
stärkeren Buche, die er in der
Endnutzung fällt, um den Wald
neu aufbauen zu können, Angst
haben müsse, als Waldfrevler be-
zeichnet zu werden.

Breite Unterstützung
Im Gemeinderat gibt es eine breite
Unterstützung für die Arbeit der
Forstleute, die aus den Wortmel-

dungen der Gremiumsmitglieder
deutlich wurde. Den Wald sich
selbst zu überlassen wurde hier
nicht als eine Alternative gesehen.
Wie dies mit einzelnen Flächen
aussehe, werde demnächst bei
einem runden Tisch beraten.

Achim Albert (CSU) nahm die
Forstleute vor der Kritik in Schutz
und bedauerte, dass sie sich an-
feinden lassen müssen, wenn sie
Bäume in der Endnutzung fällen.
Diese Fällungen seien wichtig, um
nachhaltige Forstwirtschaft zu
betreiben. »Wir stehen hinter der
Forstarbeit, wie sie jetzt getätigt
wird!« Das bekräftige auch Ludwig
Seuffert (FWG) und betonte, dass
Nichtstun keine Lösung sei. Der
Klimawandel sei nicht aufzuhal-
ten. Man müsse mit Baumarten
verjüngen, die mit dem Klima zu-
rechtkommen. Auch Uwe Rohe
(CSU) fand, dass der Wald ohne
Bewirtschaftung kaputt gehe und
nicht überlebensfähig sei. Jost Ar-
nold: »Wir können nur beraten
und werden das ausführen, was ihr
im Gemeinderat entscheidet!« ney
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KLEINWALLSTADT. Der Marktrat
hatte am Montag weitere Themen.

Ruheforst: Am vergangenen
Mittwoch hat der Markt Sulzbach
zu einer Info-Veranstaltung zum
Thema Ruheforst an der Gemar-
kungsgrenze zu Dornau am Wald-
rand »Am weißen Leimen« einge-
laden. Köhler berichtete, es sei
schwierig gewesen, in sachlicher
Art und Weise das Projekt vorzu-
stellen, da die Stimmung der etwa
150 Teilnehmer sehr aufgeheizt
gewesen sei. Der Markt Sulzbach
wird sich nochmals mit dem The-
ma befassen, wobei davon auszu-
gehen ist, dass dieses gemeinsame
Projekt unter diesen Vorzeichen
nicht realisierbar sein werde.

Bahnunterführung: Laut West-
frankenbahn ist der Planungsauf-
trag zur Realisierung der behin-
dertengerechten Unterführung am
Bahnhof Kleinwallstadt an das
Planungsbüro Krebs und Kiefer
vergeben worden. Das wurde im
Gemeinderat am Montag mitge-
teilt. In einem ersten Planentwurf
verbindet die Personenunterfüh-
rung mit einer Breite von 2,50 Me-
ter die beiden Bahnsteige sowie
den Bereich zwischen dem jetzi-
gen Parkplatz auf der Westseite
und dem Dammsrain auf der Ost-
seite. Die Anordnung der Ram-
penanlage wurde inzwischen op-
timiert und die gewünschte Trep-
penanlage mit eingeplant. Zur
Realisierung müssen der derzei-
tige Fahrradunterstand und die
Fahrradboxen samt E-Bike-Lade-
station versetzt werden. Zur wei-
teren Abstimmung wird in Kürze
ein Ortstermin mit den Beteiligten
stattfinden.

Marktschule: In der Marktschule
sind die Innenbereiche mit der
Bibliothek, den Vereinsräumen
und den Lagermöglichkeiten im
Keller fertiggestellt und der Auf-
zug ist abgenommen. Aktuell ge-
staltet die Firma Schleser den
Außenbereich, wo Sitzmöglich-
keiten, Brunnen, öffentlicher Bü-
cherschrank in einer original gel-
ben Telefonzelle vorgesehen sind.
In diesem Bereich entsteht ein
Lesehof mit Aufenthaltscharakter.
Ende April könnte nach augen-
blicklichem Stand der Umzug der
Bibliothek in die Marktschule er-
folgen.

Grillhalle: Die Grillhalle Hofstet-
ten verfügt jetzt über einen eige-
nen Stromanschluss. Allerdings

bedurfte dies einer umfangreichen
Erdverkabelung der 20-Kilovolt-
Freileitung von der Trafostation im
Lehenweg bis zur Trafostation im
Gewerbegebiet Dommerich.

Wasserversorgung: Mit den Ver-
tretern des Abwasserverbandes
Main-Mömling-Elsava am Was-
serhochbehälter gab es einen
Termin zur Absprache der Sanie-
rungsarbeiten der Wasserkam-
mern. Die Ausschreibung läuft
aktuell und die Arbeiten sollen im
Herbst erledigt werden. Das Ein-
pflügen der Wasserleitung über
den Rücker Weg in das Gewerbe-
gebiet Süd erledigt nach erfolgter
Beauftragung das Bayernwerk mit
Kosten von 89.000 Euro. Mit dieser
Maßnahme wird auch die Trink-
wassernotversorgung von Elsen-
feld gewährleistet. Gleichzeitig
werden auch Datenkabel von Vo-
dafone und Stromleitungen des
Bayernwerks mit verlegt. Die frü-
here Belüftungsgaube auf dem
Dach des Wasserhauses wird nicht
mehr benötigt und muss auf For-
derung vom Gesundheitsamt zu-
rückgebaut werden. In diesem
Zusammenhang wird das Dach
neu gedeckt. Der Marktgemein-
derat stimmte der Vergabe an die
Firma Seitz für 33.000 Euro zu.

Rohestraße: Die Firma Adolf
Kunkel hat Ende Februar mit den
Sanierungsarbeiten in der Rohe-
straße begonnen. Die Arbeiten
umfassen die Erneuerung der
Wasser- und Kanalleitungen samt
Hausanschlüssen und Neubau der
Straßen und der Gehsteige. Neben
den eigentlichen Arbeiten in der
Rohestraße wurde die Anbindung
der Wasserversorgung beginnend
bei der Miltenberger Straße und
dem Amselweg unter den Bahn-
gleisen zur Rohestraße neu ge-
ordnet, um die Versorgungssi-
cherheit zu erhöhen.

Gerichtsbuch: Das historische
Gerichtsbuch der Gemeinde, des-
sen Aufzeichnungen im Jahr 1689
beginnen und circa 1000 Seiten
umfasst, wurde in der Zwischen-
zeit in Reinschrift übersetzt.

Bauhof: Anfang März wurde das
neue Boki-Mobil ausgeliefert, ein
Spezialfahrzeug für vielfältige
kommunale Einsätze des Bauhofs.
Der alte Boki wird vom Bauhof-
personal nochmals gewartet und
danach verkauft. Das erste von
vier Wildbienenhäusern, die unter
Inanspruchnahme der Förderung
in Höhe von 85 Prozent der Net-
tosumme beschafft werden, wurde
vom Bauhofpersonal auf einem
gemeindeeigenen Grundstück
aufgestellt.

Käufe: Das neue Mehrzweckfahr-
zeuges mit Allradantrieb für die
Feuerwehr wird die Firma Schäfer
zum Preis von 95.000 Euro bei er-
warteten Fördergeldern von vor-
aussichtlich 18.000 Euro liefern.
Die Feldgeschworenen der Ver-
waltungsgemeinschaft erhalten
ein GPS-Gerät zum Angebotspreis
von 6300 Euro. ney

Hier am Bahnhof soll die Unterführung
gebaut werden. Foto: Christel Ney

Noch sind in dem Areal »Lichte Platte« für die geplante, rund 16 Hektar große PV-Anlage Grün- und Ackerflächen. Foto: Ruth Weitz

PV-Anlage weiter auf Kurs
Erneuerbare Energie: Gemeinderat Mömlingen beschließt Auslegung des B-Plans

Von unserer Mitarbeiterin
RUTH WEITZ

MÖMLINGEN. Es geht weiter mit der
geplanten Freifeld-Photovoltaik-
anlage von rund 16 Hektar im
Areal »Lichte Platte« mit einem
städtebaulichen Vertrag in Ko-
operation mit dem Investor Main-
Spessart-Solar in Mömlingen. Am
Montagabend wurden die Stel-
lungnahmen der Träger öffentli-
cher Belange und Privatpersonen
in der öffentlichen Gemeinderats-
sitzung im neuen Sitzungssaal des
Rathauses vorgestellt. Fünf
Gegenstimmen fand der Beschluss
zum nächsten Verfahrensschritt
mit öffentlicher Auslegung des
Flächennutzungs- (FN) und Be-
bauungsplans (B-Plan).

Die Stellungnahmen zum B-
Plan und FN-Plan wurden parallel
behandelt. Die Abstimmung er-
folgte zu jedem einzelnen Punkt.
Das Interesse der Bürger und die
gespaltene Meinung zu dem Vor-
haben zeigte sich an der großen
Teilnahme und den Reaktionen
der Besucher im Raum. Die kriti-
schen Kommentare aus dem
Ratsgremium wurden mit Beifall
bedacht. Bürgermeister Siegfried
Scholtka (CSU) verlas die einzel-
nen Stellungnahmen, die seitens
der Träger öffentlicher Belange
größtenteils Zustimmung signali-

sierten oder in wenigen Fällen Er-
gänzungen anmerkten. Darunter
das Amt für Landwirtschaft, Er-
nährung und Forsten, Abstände zu
den bewirtschafteten Flächen und
eine ausreichend breite Zufahrt zu
gewährleisten. Der Bauernver-
band war deshalb kein Befürwor-
ter, weil derzeit landwirtschaftlich
genutzte Flächen wegfallen. Wei-
terhin wird hinsichtlich des Bo-
den- und Wasserschutzes eine
fachgerechte Entfernung nach
Ende des Betriebs und eine öko-
logisch sinnvolle Nutzung der
Fläche wie Schafbeweidung ge-
fordert.

Kritik von Landschaftspflege
Der Verein für Landschaftspflege
steht der Maßnahme sehr kritisch
gegenüber und verweist auf die
Hochwassergefahr durch Starkre-
genereignisse. Auch die Bürger-
initiative Eins hat hier große Be-
denken hinsichtlich möglicher
Hochwasser-Gefahren in der Ba-
chetstraße, Hauptstraße und be-
nachbarter Seitenstraßen. Hier
schlossen sich die Birgit Hotz und
Edwin Lieb (beide FW) diesen
Bedenken an.

Der Rathauschef sicherte zu, ein
qualifiziertes, unabhängiges Gut-
achten in Auftrag zu geben, um
mögliche Gefahren zu beleuchten.
Seiner Meinung nach sind sie nicht
gegeben, denn es finde eine An-

pflanzung unter und zwischen den
Solarmodulen statt, die für eine
Versickerung des Regenwassers
sorgten und den Oberflächenab-
fluss minimierten. Die zweite
Bürgerinitiative hatte Einwände
bezüglich des Landschaftsschut-
zes. Das Ortsbild werde durch die
PV-Anlage negativ beeinflusst.
Scholtka erklärte, es seien insge-
samt 14 alternative Standorte
untersucht worden. Einzig der jetzt
gewählte sei geeignet, um eine
entsprechende Effizienz zu ge-
währleisten.

Ein vorhabenbezogener Be-
bauungsplan ist laut Scholtka nicht
zwingend. Ein einfacher B-Plan
reiche aus. Weiterhin gab er an,
dass eine mögliche Blendwirkung
durch die Solarmodule durch ein
entsprechendes Gutachten aus-
geschlossen sei. Als Vorteil nannte
er eine Beteiligung an der Bür-
gerenergie Mömlingen e. G., die
laut einem entsprechenden Ver-
trag mit dem Investor ein Drittel
der Einspeisevergütung zur Ver-
fügung haben wird. Anteile daran
können von den Bürgern erwor-
ben werden. Vor der Abstimmung
gab Hilmar Rothermich (CSU) eine
persönliche Stellungnahme ab. Er
habe dem Projekt anfangs kritisch
gegenübergestanden, aber der
Klimawandel und die Energie-
wende erforderten nicht nur große
Versprechungen, sondern Taten.
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MÖMLINGEN. Der Gemeinderat
hatte am Montag weitere Themen:

Grundschule: Der Hans-Mem-
ling-Grundschule werden 50.000
Euro für die Digitalisierung zur
Verfügung gestellt. Vor rund zehn
Jahren erfolgte der Startschuss für
die grundlegende Sanierung der
Grundschule in Mömlingen. Diese
ist nun nahezu abgeschlossen. Den
Schülern und Lehrern steht ein
modernes Gebäude für eine opti-
male Bildungsvoraussetzung zur
Verfügung. Die Ausstattung ist für
die geforderte Digitalisierung et-
was in die Jahre gekommen, muss
erneuert und ergänzt werden. Die
Auftragsvergabe für zwei Firmen,
die ihre Angebote von insgesamt

vier angeschriebenen Unterneh-
men abgegeben hatten, erfolgte an
TSF-Computertechnik in Röllbach
als kostengünstigster Anbieter. Im
Rahmen des Digitalpakts ist eine
90-prozentige Förderung seitens
des Freistaats zu erwarten.

Glasfaserausbau: In der Sitzung
hat Alexandra Sitter das Angebot
vom Unternehmen Glasfaser Di-
rekt für einen flächendeckenden
Glasfaserausbau vorgestellt. Nach
Aussage von Bürgermeister Sieg-
fried Scholtka sollen noch weitere
Telekommunikationsunterneh-
men (TK) angefragt werden, um
eine entsprechende Auswahl zu
treffen. Er stellte klar, dass die
Kommune kein Geld für den Aus-

bau in die Hand nehmen wird. Den
Eigeninitiativen der TK-Anbieter
sei Vorrang einzuräumen. Eine
Refinanzierung könne dann über
die Gebühren erfolgen. Der Be-
schluss dazu erfolgte einstimmig.

Haushaltsreste: Im Haushaltsjahr
2021 wurden beschlossene Aus-
gaben nicht umgesetzt und kön-
nen ins Jahr 2022 übertragen wer-
den. In Mömlingen sind es knapp
3,5 Millionen Euro. Die Haus-
haltseinnahmenreste betragen
rund 735.000 Euro. Laut Scholtka
sind die Summen durch eine um
1,3 Millionen Euro höhere Rück-
führung in den Vermögenshaus-
halt und ein Plus von 1,9 Millionen
Euro Einnahmen gedeckt. ruw
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